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Amts - Md MMgenz - Blatt filr den Oberamts Bezirk Nagold.

W 45.
! Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag

und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlolm ) 1 ^ 60 in dem Bezirk 2 .-ik,
außerhalb des Bezirks 2 ^ 40 !̂. Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnemelir nach Verhältnis !.

Donnerstag den 20 . April.

. ^ » lertionsgebuhr sür die Ispaliige Zeile aus ge- ;
>wohnlicher SLrifl bei einmaliger Einrückung 8
! bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen 4
.spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor de: ,1. 00 ^ » »
! Herausgabe des Blattes der Druckerei anigegebcn .
I " sein. !

Amtliches.
Die Königlichen Marrämter

wollen den Bericht , bezw. Fehibericht über die Wi „ -
terabeudschulcu bis 23 . April einsendcn iAbl . 1700,
des. Abs. 2 ; S . 2450 und 3060 ).

Altenstaig,  den 18 . April 1882 .^
K . Bczirksschulinspekloral.

M ezger.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  10 . April . Wie wir soeben er¬
fahren , sind in O berj ettin gen  in der Charwoche
mehrere Personen durch Genuß sauer gewordener
Würste erkrankt und ist eine Frau in Folge dessen
am letzten Sonntag gestorben . Drei Familienange¬
hörige derselben , worunter 2 Kinder , sind noch in
ärztlicher Behandlung und soll ein älterer Sohn
noch nicht außer Gefahr sein. Auch hier und in
Pfrondorf  befinden sich drei Personen durch
Wurstvergiftung in ärztlicher Behandlung . Der hie¬
sige Erkrankungsfall sieht mit dem in Oberjettingen
in Verbindung . Auffallend ist es immerhin , daß
solche Vergiftungen immer noch häufig , besonders
aus dem Lande Vorkommen, da vor dem Genuß sol¬
cher Würste schon oft gewarnt worden und man
eben kein Gourmand zu sein braucht , um eine ver¬
dorbene Wurst von einer genießbaren unterscheiden
zu können. Würste mit Zuthaten von Brod und
Milch ertragen nie ein längeres Aufbewahren und
sollten daher immer mit Vorsicht vor dem Genuß
untersucht werden.

7 '̂ Altenstaig Stadt,  17 . April . In der
gestern hier abgehaltenen , sehr zahlreich besuchten
Versammlung des hiesigen Gewerbevereins  hielt
Herr Präzeptor Gut von hier einen äußerst inte¬
ressanten Vortrag über deutsche Koloniecn,  dem
wir folgende Notizen entnehmen wollen : „Laut den
statistischen Berichten bezifferte sich die Zahl der
Auswanderer nach Amerika im letzten Jahre auf
248,323 Personen . Unter diese Zahl sind diejenigen,
welche nach Brasilien und andere Staaten Süd-
Amerikas , sowie nach Süd -Australien re. answandern,
noch nicht gerechnet. Wenn wir absehen von solchen,
welche ihrer moralischen Eigenschaft nach eine Luft¬
veränderung wohl vertragen können und von denen
manche erst in der neuen Welt bekehrt und zum
Arbeiten angetrieben worden sind , auch von solchen,
welche durch glänzende Schilderung von Goldgruben
und andern Glücksquellen erfüllt werden mit der
Sehnsucht nach Abenteuern und leicht zu erwerbenden
Glücksgütern , endlich von solchen , welche der allge¬
meinen deutschen Wehrpflicht rechtzeitig aus dem
Wege gehen, so bleiben noch sehr viele übrig , welche
durch einen wirklichen Nothstand auf die unsichere
Bahn geführt werden und welche in der deutschen
Heimat trotz jahrelanger Anstrengung ihr Auskommen
nicht finden , und durch die hohen Arbeitslöhne , den
billigen Landerwerb und andere materielle Vortheile,
welche Amerika bietet , zur Einwanderung in die ver¬
einigten Staaten veranlaßt werden . Wir können
nicht läugnen , daß trotz der fünf Milliarden der
Wohlstand unter einem Theil unserer bürgerlichen
und bäurischen Bevölkerung fortwährend abnimmt,
während sich die Steuern von Jahr zu Jahr erhöben.
Der energische , mit etwas Kapital versehene Ein¬
wanderer verläßt die östlichen Staaten , gründet ini
Centrum der Union : in den ausgedehnten Ebenen
des Mississippi eine Farm und erntet hier die reich¬
lichsten Früchte seines Fleißes . Ich komme zu dem

- !

Schlüsse , daß die Landwirthschaft in den vereinigten
Staaten dem deutschen Ansiedler , wenn er Energie
und Fleiß mit etwas Kapital verbindet , ein sicheres
Auskommen gewährt , unv muß die mannigsaliigen
Warnungen vor Einwanderung jedenfalls nach dieser
Richtung hin sür unbegründet erklären . Aber zuge¬
geben , daß viele Einwanderer in Amerika ihr Gluck
machen , ;v ergibt sich doch sür die Zurückbleibenden
manche schmerzliche Wahrnehmung . Alle sind dem
Vatcrlande Dank schuldig sür das viele Gute , das
es durch Unterricht und geistige Pflege , durch Schaf¬
fung eines sichern Rcchtszuslandes und andere aus¬
gezeichnete Einrichtungen des öffentlichen Lebens
gewährt . Nachdem der Herr Redner einen kurzen
lleberblick über die auswärtigen Besitzungen einzelner
europäischen Staaten geworfen hatte , konnte es den
Zuhörern fast scheinen , als ob die genannten euro¬
päischen Staaten sich in den Besitz des verfügbaren
Landes getheilt und Deutschland für immer von der
Kolonisation ausgeschlossen hätten . Und in der
That müssen wir von Amerika , Asien und Australien
absehen ; eher würde noch der innere Gürtel der
australischen Jnjelrciche , welcher an den ostindijchen
Archipel sich anschlicßr , oder die große Insel Mada¬
gaskar in Betracht kommen. Ein reiches Gebiet für
Änsiedlung , eine unerschöpfliche Quelle für Produkte
aller Art verspricht das Hochland von Central¬
afrika  zu werden , das uns erst in jüngster Zeit
durch muthvolle Reisende näher gerückt ist. SwineU
es bis jetzt bekannt ist, erscheint es als ein einziges,
zusammenhängendes Gebirgsganze mit weiten , bald
wüsten , bald aber auch wieder äußerst fruchtbaren
Tafelländern , unterbrochen von Höhenzügen und selbst
Hochgebirgen , reich bewässert durch mächtige Ströme,
die zum Theil in imposanten Wasserfällen und
Stromschnellen durch entgegenstehende Gebirgsketten
den Weg zum Meere sich gebahnt haben . Urwälder,
von deren riesenhafter Ausdehnung und Undurch¬
dringlichkeit wir uns nur einen schweren Begriff
machen , bedecken einen großen Theil des bezeichneten
Gebiets . Die größte Ueppigkeit und Saftfülle zeigt
sich in diesem Urwald . Dieses ungeheure Gebiet
mit seinen großen Seeen und Flußläufen , seinen
Fruchtebenen und Urwäldern , wie auch seinen Step¬
pen war bis jetzt nur von arabischen Kaufleuten
ausgebeutet , welche von der Ostküste von Zanzebar
her ins Innere eindringen und um Feuerwaffen,
Baumwollstoffe und Kauris , Elfenbein und Sklaven
einhandeln . Schon der große Kurfürst Friedrich
Wilhelm von Preußen hatte auf diese Gegenden sein
Augenmerk gerichtet und an der Gotdküste ein Fort
gebaut , das aber unter seinen Nachfolgern wieder
anfgegeben wurde . Freilich müßten dann von der
Rcichsregierung gute Ankerplätze angelegt und Han¬
delsfaktoreien eingerichtet werden . Die Felder müß¬
ten urbar gemacht und der Boden mit europäischen
Getreidearten , Reben und Obstbäumen bepflanzt
werden . Sicherlich würde auch der üppige Boden
den Anbau der Baumwollstaude , der Tabakspflanze,
des Maulbeerbaums , des Kaffeebaumes und anderer
Gewächse der heißen Zone mit reichlichem Ertrage
lohnen . Deutschland würde hiedurch in den allge¬
meinen Weltverkehr eintreten , seine Industrie würde
durch den billigen Bezug aller Rohprodukte einen
neuen Aufschwung nehmen und seine gewerblichen
Erzeugnisse ein ausgedehntes Absatzgebiet finden.
Zudem würden wir dann auch Mitarbeiten an der
Mission , die Nachkommen Hams von dem Fluche,
der auf ihnen lastet , zu befreien und ihnen christliche
Bildung und Gesittung mittheilen ." — Die nächste

Woche kehren wieder verschiedene Europamüde ans
unserer Gegend dem Vatcrlande den Rücken, darunter
vier Geschwister im Alter von 14— 20 Jahren . —
Nächste Woche werden hier 8 Gewcrbclehrlinge ge¬
prüft werden.

In Schünegründ  bei Freudcnstadt erstach am
12 . d. Wirtb K. in seiner eigenen Winhschast einen
Bauführer ; derselbe mar sofort rodt . Ein Liebes¬
verhältnis ; desselben zu dem jungen Töchterchen des
Wirlhs soll die blutige That veranlaßt ^haben . Der
Thätcr ist verhaftet.

Stuttgart,  17 . April . In Sachen des Kon¬
kurses der VolkSbank wird soeben eine neue Schä¬
tzung der Gebäude und Güter von Amtswegen
vorgen vmmen . Für die der Gantmasse der Volks¬
bank zugehörigen Häuser ist ein besonderer Verwal¬
ter ausgestellt worden . Viele wollen die derzeit in
hiesigen und auswärtigen Blätrern (Frks . Ztg . w.)
auftauchenden Rathschläge wegen rascher Beendigung
des Konkurses oder Vermeidung desselben durch Um¬
lage auf die «ermöglichen Genossenschafter sür eine
schlaue Finte halten , um größere Regreßansprüche
von Vorstand und Berwaltungsrath abzuwenden.
Diese Bermuthung liegt theilweise auch in der stei¬
genden Erbitterung gegen die Leiter der Bank be¬
gründet.

Stuttgart,  17 . April . Der Stuttgarter
Liederkranz  beging am Samstag die 25jährige
Jubelfeier seines Musikdirektors Pros . Will ). Speidel.

Stuttgart,  18 . April . Heute wurde der
Attentäter Schriftsetzer Buck als geheilt entlassen.

Stuttgart.  Der Frostschaden an den Weinbergen ist
in den frühen Lagen sehr bedeutend , nur hoffen die Weingart¬
ner , daß anstatt der erfrorenen Augen bei günstiger Witterung
die Nebenaugen treiben , wie es auch im Jahr 1865 war . Die
Kirschencrnte ist ini Remsthal zu vernichtet : da manche Ge¬
meinde in guten Jahren ihre 15,000 sür dieses Produkt er¬
löst hat , so gibt das einen sehr fühlbaren Ausfall.

Wegen des Brandes in Weil  im Schönbuch,
dem am Charfreitag früh das Gasthaus zur Krone
zum Opfer siel, ist der verheirathete Sohn des Be¬
sitzers als der Brandstiftung verdächtig festgenom¬
men worden.

In Göppingen  wurde Korbmacher F . , der
zu dem llnterlehrer G . in die Schule gelaufen war,
weil letzterer seinem Mädchen wegen Zuspätkommens
eine Tatze gegeben hatte , von dem K . Amtsgericht
am 1. d. M . wegen Hausfriedensbruch zu 14 Ta¬
gen Gefängniß verurtheilt . Er hatte einer mehrma¬
ligen Aufforderung des Lehrers , das Schulzimmer
zu verlassen , nicht Folge geleistet, sich vor den Schü¬
lern Grobheiten gegen den Lehrer erlaubt und die¬
sen beim Fortgehen beschimpft.

Schorndorf,  16 . April . Genau : Erhebungen in einer
Reihe von Thal - und Bcrggemeindcn des Bezirks ergeben , daß
die Fröste der abgclaufenen Woche die diesjährige Kirschen¬
ernte  zum weitaus größten Theil zerstört haben . Der Ver¬
lust in den betr . Orten wird sich auf 100 — 130,000 im
Ganzen belaufen . Dagegen ist an Aepfeln  gar kein , an
Früh kirnen und Zwetschgen  nur ein ganz unerheblicher
Schaden geschehen . Saaten und Klee  sind gar nicht berührt.
Die Weinberge,  in gewissen frühen Sorten wohl etwas be¬
schädigt , können , wenn nicht weitere Zwischenfälle eintreten,
noch einen vollen Ertrag gewähren . Saftstockungen würden
jetzt dem zu hoffenden Obstertrag sehr nachtheilig werden.

Heilbronn,  17 . April . Im Laufe des heutigen Vor¬
mittags stellte sich die IS Jahre alte Katharine Jörg  von
Oebringen , welche erst vor einigen Tagen aus dem Amtsge-
richtsgefangnissc in Ludwigsburg entlassen worden war , woselbst
sie eine Diebstahlsstrafe erstanden hatte , vor Gericht und be¬
kannte freiwillig , daß sie den Brand in Sontheim gestiftet
habe aus Aergcr darüber , daß ihr ein nachgesuchtcs Nacht¬
quartier abgeschlagen worden sei.

Von der Jagst,  16 . April . Die Kälte hat der ge¬
summten Obstblüthc unserer Gegend im großen Ganzen nichts
geschadet : nur hie und da ist ein Bäumlein mit feinerem



Steinobst theilwcise an den Blllthcn versengt , die Blüthen der
Beerenfrüchtc sind völlig unbeschädigt . Roggen und Dinkel
entwickeln sich namentlich bei Kirchberg und Lendsiedel aufs
üppigste . Die Friiblingssaat von Haber ist so schön ausge-
gangcn wie in vielen Jahren nicht . Verflossene Nacht hatten
wir einen warmen Gewitterregen , der unsere rauhere Gegend
mit einem Schlage mitten in den Frühling hinein versetzt.

In Barten st ein spielten am » ergangenen Ostermon¬
tag 7 Musikanten bei einer Tanzmusik aus : als sie nach Be¬
endigung den Verdienst theilen wollten , war die Sammelbüchse,
welche wohl 60 —70 enthalten haben mochte , verschiounden:
alles Suchen war vergebens und man kann sich den Schrecken
der Betroffenen denken , die nun nach langer Arbeit ohne Ver¬
dienst abziehen mufften.

Die Demokraten Hallen gegenwärtig in den
verschiedensten Landestheilen Versammlungen gegen
das Tabakmonopol ad . So sprach Herr Karl Mayer
laut „N .-Z ." in Mergentheim die großen Worte ge¬
lassen aus , nur eine bodenlose Ignoranz könne bei
Abfassung des Monopolentwurss obgewaltet haben.
Herr Friedrich Payer II . sprach in Reutlingen mit
ähnlicher Bescheidenheit der wärttemdergiftkM Kam¬
mer der Abgeordneten das Recht ab , ein Gutachten
über daS Monopol abzugeben . Zu einem solchen
Gutachten sind demnach also bloß die Ritter von der
mit schwarz-; orb -goldenem Krautsalat besetzten Tafel¬
runde berechtigt , alle andern Leute sind Ignoranten.

Brand fälle : In Sontheim (Heilbronn)
am 16. April , Abende 9 Uhr , 8 Gebäude , worun¬
ter 1 Wohnhaus und 7 Scheuern ganz abbrannten;
in Stuben,  Gem . Blonried , bei Altshansen , am
13 . April , Morgens ^47 Uhr , das Anwesen des
Oekvnomen Walser : in Blonried  sAltshnusen ) am
13 . April . Abends 4r8 Uhr , das Anwesen des B.
Löffler und A. Säle . 5 Stück Vieh wurden mit ein
Raub der Flammen , während die Bewohner das nackte
Leben retteten : in Unterlengenhardt (Reuenbürg)
am 15. April 1 Wohnhaus und 1 Slreuhntte oben
im Dorf ; in Gntenzell (Bibcrachi am 14. April
ein Wohnhaus : in Hülen (Ellwangen ) das Haus
des Schneidersbanern.

Der Fürstlich Hoheiilohe ' sche Oberförster von Schillings-
sürst . Geiger . Hot mit einigen Jagdireundcu eine Füchsin mit
76 Jungen ausgcgrabcn.

Ein Beweis für die traurige Erscheinung der
Ueberhandnahmc der Meineide  liefert die Schwur-
gerichtssession , welche am nächsten Montag in Würz-
lmrg beginnt . Unter 16 zur Abnrtheilung gelangen¬
den Fällen betreffen 14 das Verbrechen des Mein¬
eides : die Zahl der Hiewegen angetlaglen Personen
beträgt 17.

Wie die Augsburger Abendzeitung berichtet,
hat ein in Bayerisch -Schwaben ansässiger Herr , der
durch seinen Beruf öfters nach Rußland geführt
wird und dieser Tage erst nach einem mehrwöchent¬
lichen Aufenthalt in St . Petersburg und Moskau
von dort zurückgekehrt ist , in allen Kreisen der rus¬
sischen Gesellschaft , die er bis in ihre höchsten Schich¬
ten hinan ; kennt , die Meinung verbreitet gefunden,
daß bei einem etwaigen Kriege Rußland mit Deutsch¬
land die deutschen Mittel - und Klein -Staaten sämmt-
lich Front gegen Preußen machen würden , dessen
Oberherrschaft sie satt seien. Diese Meinung findet,
so mußte der in Rede stehende Herr wahrnehmen,
eine namhafte Unterstützung in dem Eindruck , den
die Verhandlungen des Reichstags , die Zersplitterung
der Parteien , die heftigen Angriffe gegen die Reichs-
regierung , der täppische Uebereifer der gonvernemen¬
talen Presse durch schulmeisternde Artikel in Rußland
machen . So unbegründet der Glaube ist , so schäd¬
lich kann er doch werden . Auch Frankreich hat 1870
auf die Uneinigkeit in Deutschland spekulirt . Es
kann nichts schaden, wenn Deutschland dem Auslande
ein besseres Bild der Einigkeit bietet und dahin müssen
beide Theile , Regierung und Reichstag wirken.

Breslau . 14 . April . Der am 25 . v . Bk. in Breslau
verstorbene vr . zur . Emil Arthur Schilduer hat sein Vermö¬
gen im Betrage von mehr als 200,000 der dortigen Dia¬
konissenanstalt Bethanien leptwillig überwiesen.

Potsdam.  13 . April . Die zu vier Monaten Gefäng¬
nis ! vcrurtheilte Frau Landgcrichtspräsident Zancke hat wider
das gerichtliche Erkenntnis ; Revision eingelegt . Die Kosten des
Prozesses , welche der Berurtheiltcn zur Last fallen , betragen
angeblich gegen 25,000 -tri

Potsdam,  l3 . April . Der Schlosser Wilke,  welcher
mittelst eines Halseiscns bekanntlich Attentate gegen Acrztc zu
verüben beabsichtigte , ist für unheilbar geisteskrank erklärt worden.

Berlin,  14 . April . Die Tabakmonopolvor¬
lage ist jetzt dem Bundesrathe zugegangen mit den
mitgetheilten Aenderungen , sowie mit der Bestim¬
mung , daß der Reinertrag den Einzelstaaten nach
Maßgabe der Matrikularbeiträge zufließen soll.

Berlin,  15 . April . Das Referat über die
Vorlage des Monopols ist von den betreffenden ver¬
einigten Ausschüssen, an welche die Vorlage verwie¬

sen wurde , dem Geh . Rath Heerwarth (Weimar)
und das Referat über Unfall -Krankenversicherung
und Gewerde -Ordnungs -Novelle Geh . Rath Her¬
mann (München ) übertragen worden.

Berlin,  17 . April . Der Nachfolger Schlö - '
zer 's in Washington soll einer wiederholt auftreten - -
den Nachricht zufolge Graf Herbert ÄtSmarik werden . '

Berlin,  47 . April . Unterm 5. April bestä¬
tigte der preuß . Kultusminister die Wahl des Prof.
Behrendt in Greifswalo  zum Rektor der dortigen
Universität . Die Wahl war , weil Behrendt Israelit
ist, seitens der Kreuzzeirungspartei beanstandet worden.

Seitens des Ausschußes des Kongresses deut¬
scher Landwirthe ist in den letzten Lagen die nach¬
stehende Petition an den Reichskanzler an die land-
wirrhschafilichen Vereine zur Sammlung von Unter¬
schriften versandt worden : „Der Unterzeichnete Vorstand
des landwirthschaftlichen Vereins richtet an Eure
Durchlaucht die gehorsamste Bitte : Eure Durch¬
taucht wolle nach dem Vorgänge der österreichisch
ungarischen 'Monarchie ans sanuaren Rücksichten eui
generelles Einfuhrverbot für amerikanisches Vieh,
amerikanisches Fleisch und Fleischpräparare zu erlas¬
sen geruhen ."

In den letzten vier Wochen sind bei der Ber¬
liner jüdischen Gemeinde  16 Paare getraut
worden , von welchen säinmlllche 16 Bräute vorher
aus dem Ehrislenlhum aus-geschieden und znm Jn-
denlhum ndergecreten waren.

Die Pläne für den Bau eines Kaiserpalastes
in Straßburg liegen jetzt dem Kaiser zur Prüfung
vor . Der Kaiser soll dieser Angelegenheit em ganz
besonderes Interesse zugewendet und mehrfach mir
Architekten darüber bereits berathen haben.

Die Wiener „Presse " beschäftigt sich mit dem
dein BuudeSralh vorgelegten Gesetzentwurf betreffend
die Krankenversicherung der Arbeiter , und sagt , an-
knüpsend an einen kürzlich gerichtlich ausgetragenen
Fall , in welchem ein Frankfurter Arbeiter gegen Un¬
fälle versichert , aber die Versicherungssumme für sich
znruckbchulten halte . „Mag der heutige Reichstag
das Unfatlverstcherungsgesetz verwerfen , die Zukunft
gehört den Resvrmpkänen des Kanzlers und dein
Eingreifen des Staates in die „ Spekulation ." Der
deutsche Liberalismus mag sich vorsehen , daß das
Rad der Zeit nicht über lhn hinweggehe ."

Schwerin, l7.  April . Gestern Abend um
10 Uhr brach in der Garderobe des Schauspiel¬
hauses bei der Vorstellung von Robert und Ber¬
tram Feuer aus . Die Gefahr wurde rechtzeitig von
der Bühne aus dem Publikum mitgctheilt ; vom
Großherzog wurden beruhigende Worte gesprochen,
so das; die Räumung des HanseS ohne Ueoerstürzung
und gefahrlos erfolgte . Das rasch um sich greifende
Feuer zerstörte das ganze Innere des HanseS , nur
die Ringmauern stehen noch. Bald nach Mitternacht
war das Feuer bewältigt . Die naheliegenden Ge¬
bäude sind nicht beschädigt. Die Bibliothek und
Musikakien sollen gerettet sein. Die Garderobe ist
zerstört . (St .-A. ,

Oesterreich-Ungarn.
Die österreichische Delegation  wurde mit

einer Rede Schmerlings  eröffnet , in welcher die
Beruhigung im Aufstandsgebiet als allgemein durch¬
geführt bezeichnet, den Befehlshabern wie den Trup¬
pen warmes Lob gespendet und die Hoffnung aus¬
gesprochen wird , daß es gelingen werde , bald geord¬
nete Zustände in Bosnien und der Herzegowina cin-
zuführen und den Moment vorznbereiten , wo diese
Landestheite , wie zweifellos geschehen werdej, in den
Rahmen des Kaiserstaates eingefügt werden können.
Das „Einfügen Bosniens und der Herzegowina in
den Rahmen des Kaiserstaates " kennt die Vollmacht,
welche Oesterreich vom Berliner Kongreß s. Z . er¬
halten hat , bekanntlich nicht. Wenn daher Ritter v.
Schmerling jetzt derartige Worte hören läßt , so darf
man sicher annehmen , daß diesbezügliche Verhand¬
lungen mit den Mächten zum Ziele geführt haben.

Italien-
Rom,  17 . April . Garibaldi  und seine Fa¬

milie schifften sich gestern von Palermo nach Caprera
unter Akklamationen einer Volksmenge ein.

Schweiz.
Thurgau.  Die „ Thurg . Zig . " schreibt : Der Scha¬

den , den die Nachtfröste vom 11 . und 12 . April verursacht
haben , scheint nicht so bedeutend zu sein , wie man im ersten
Augenblick befürchten mußte . Zwar werden wir dieses Jahr
auf Kirschen und auf die früheren Stcinobstsorten , wie z. B.
Aprikosen , Pfirsiche und Pflaumen verzichten müssen ; auch ein¬
zelne frühe Kernobstarten haben gelitten ; dagegen sind die

Reben im Großen und Ganzen verschont geblieben , und wo ^
etwa ein frühzeitig entwickeltes Schoß beschädigt wurde , kann
noch ans Ersatz durch Nachschub gehofft werden . Der gestrige
warme Tag und besonders der in der letzten Nacht bei milder
Temperatur gefallene Regen haben manchen Schaden , nament¬
lich in den Äichm , wieder gut gemacht . Aus anderen Kanto¬
nen lauten die Berichte viel beruhigender als die ersten Schre-
ckensbvtschaiten . Ein K» rr «jpo >id«mt des „ St . G . Taqbl . " Z 3 3 - IZ -s
schreibt : „ Aller - in Akkm 'sind wir « - Hern Rheimhal diesmal A A
mit einem blauen Auge davon gekommen ." LL ^ !

Spanien. § 7!
Die neuesten Meldungen aus Spanien  lassen 7VZ» Ss

der Hoffnung Raum , daß es der Regierung gelin-
gen werde , ihr handelspolitisches Programm trotz der
Bemühungen der Opposition durchznsetzen. Der über ^
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Katalonien verhängte Belagerungszustand ist bereits -- -- Z
wieder aufgchvbcn. Eine unmittelbare Gefahr für -ffFZstsKs  ^
die öffentliche Ordnung liegt demnach nicht mehr vor.

Den eben erst beginnenden Stiergesechten in  sPZ»
Madrid  sind bereits zwei Matadorcs znm Opfer gefallen . '
Wann wird dieser Schandfleck eines christlichen Landes " einmal Z Z '» ZAA»
ausaethan werden ! '? ' -ausgetha
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Athen,  15 . April . Dem „Frkf . Journ ." wird
geschrieben : Am Charfreitag fand in den hiesigen ZA '"
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Kirchen die übliche Kreuzabnahme und Todtenpro-
zessivn stall . In der im Quartier Neapolis gelege¬
nen Madminenkirchc , wa sich eine unabsehbare Men¬
schenmenge cingefundcn hatte , schritten um 10 Uhr
Abends die Geistlichen eben zur Epitaph -Erfüllung,
als sich ei» Theil der baufälligen Decke loslvste u.
mir großem Getöse hcrniederprasselte . Gleichzeitig
rief Jemand „Feuer " . Dieser Ruf berührte die be¬
stürzte Menge wie ein elektrischer Schlag . Alles
strebte nach dem Ausgang . Am stärksten war das
Gedränge auf den Tribünen , wo sich die Damen
aufznsiesten psletzen. Die schmale Ausgangsthür,
welche sich nach innen öffnet , ließ sich nicht öffnen.
Unter der Wucht der Menschenwoge wurden mehrere
Mädchen und Kinder zu Boden gerissen und auf der
Stelle getödtet.  Mit großer Mühe gelang es eini¬
gen kaltblütigen Männern , die Menge zu beruhigen.
Die Leichen wurden sofort nach einem benachbarten
Krankenhanse geschafft,  ebenso die Verletzten , von
denen bis jetzt sieben gestorben sind . Im Ganzen
gelangten 1l rrodessälle zur Kenntniß.

Frankreich.
Paris.  17 . April . Ans dem Centralpost-

amt  erbrachen Diebe einen gepanzerten Schrank,
worin sich die Säcke mit Werthsendnngen befanden.
Sie nahmen 180 chargiere,  theils aus der Pro¬
vinz,  thcils ans dem Ausland gekommene
Briese fort,  welche Morgens vertheilt werden sollten.
Der W erth de r gestohlcnen Po st sachen be¬
trägt etwa eine 'Milli v n. Nachforschungen nach
den Dieben dauern fort . (Fr . I .)

Die französischen Journale berichten über einen
von einem zehnjährigen Knaben an seinem dreijähri¬
gen Brüderchen begangenen Mord , der seiner Mo - —
tive wegen die Aufmerksamkeit weiterer Kreise ver¬
dient . Die Eheleute Remangc sendeten am 1. April
ihren zehnjährigen Sohn Jean Bapliste in das ihrem Z
Wohnort Angers zunächst gelegene Dorf Chateauneuf A
mit einem Aufträge . Als ihm seine Eltern befahlen , A
sein dreijähriges Brüderchen Louis mitznnehmen , ?
weigerte er sich energisch , dein Befehl Folge zu lei¬
sten , und drohte schließlich , als man ihn durch
Schläge dennoch dazu gezwungen hatte , dem Kinde
weh thun zu wollen,  falls cs ihm folgen würde.
Die Eltern beachteten die Drohung nicht und hießen
ihn gehen. Jean Baptiste sprach kein Wort weiter
und trat in Gesellschaft seines dreijährigen Bruders
die Wanderschaft an . In der Nähe von Chateauneuf
stürzte sich plötzlich Jean Baptiste auf den Kleinen,
ergriff einen großen Kieselstein und schlug ihn zu
Boden . Sodann kniete er auf seine Brust und schlug
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fortwährend ', so stark er eben konnte , auf den Kopf
des armen Kindes , so daß das Blut alsbald aus
mehreren Kopfwunden entströmte . Um das Jammer¬
geschrei des Kindes zu ersticken, zwängte der zehnjäh¬
rige Wütherich ihm ein Stück Holz , das am Wege
lag , in den Mund „so weit es ging " , wie er nach¬
träglich dem Gensdarmen , der ihn festnahm , erzählte.
Leute , die des Weges kamen , befreiten endlich den
schrecklich zugerichteten bewußtlosen Kleinen aus den
Händen des vielversprechenden Bruders . Unter den
furchtbarsten Schmerzen starb das Kind während des
Transports . Der zehnjährige Mörder wurde dem
Gericht eingeliefert ; bei seinem Verhör erklärte er,
daß ihm der Anblick des Blutes und das Jammer¬
geschrei des Kleinen unendlich wohlgethan hätten '.
(Kaum glaublich .)
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Ein merkwürdiger Fall  ereignete sich gestern in
Avignon.  Man schritt zu der Beerdigung eines Kindes,
welches am Keuchhusten gestorben sein sollte , und ein Ange¬
höriger der Familie hob den Deckel vom Sarge auf , um dem
kleinen Wesen einen letzten Kuh zu geben . Da gewahrte er,
daß das Kind noch athmete . Natürlich beeilte man sich , cs
gänzlich zu sich zu bringen und man hat jetzt Hoffnung , das
arme Geschöpf , welches um ein Haar ein Opfer des Schein¬
todes geworden wäre , zu retten.

England.
London,  17 . April . Das „Temple Opera

House " in Bolton , das größte Provinzial¬
theater Englands,  ist am Sonnabend nach der
Vorstellung nieder gebrannt. (Fr . I .)

Rußland.
Ueber eine aus der Station Spirowo  ent¬

deckte Mine  erfahre ich Folgendes : Der Stations¬
chef in Spirowo heißt Kuforkin,  bei dem sein
Stiefsohn Iwanow  lebte . Hundert Schritte vom
Bahnhof durchschneidet ein kleiner Fluß die Bahn.
Ueber diesen führt eine steinerne Brücke : rechts und
links von der Brücke bildeten sich in Folge vorge¬
nommener Erdarbeiten Tümpel . Iwanow war häu¬
fig beschäftigt mit angeblicher Beseitigung dieser
Tümpel . Er versenkte unter der Brücke , wie fetzt
erwiesen ist , eine mächtige Dynamitladung . Iwanow
ist verhaftet.

Aus Birsk  wird wiederum der Abfall  einer Chri¬
stengemeinde  zum Mohamcdanismus gemeldet : es ist die
aus 185 Seelen bestehende Nowo -Nikolski - Gcmeiude im Kreise

Mcnseliusk , die als eine der ersten zum Christcisthum bekehrt f
-worden war und sich bisher , wie cs scheint , streng an die christ - ,

liehen Lehren gehalten hatte . Die Ursachen des Abfalles sind,

llles
das
men
hür,
nen.
rere
der

:im-
gen.
rten
von
rzen

o st¬
ank,
den.
ro-
ene
ten.
b e-

rach

inen
hri-
No-
ver-

KS -s rss
des2 s ^ cr

3 « 77 s
! S
S2 ss c» V cs —«Ls.

2 «dtSZK

-̂ 3 ^

§ "^ iS
Krs3 '

' -O
S S

LZ« s
3 -- 8

3

.3 3

»- 8

8 »
3 r-P

lpril
lrem
ueus
>len,
nen,
lei-

urch
inde
irde.
eßen
eiter
ders
neus
nen,

-2 KL ' ^ ,s - s - l
» » -->« >-

-r iSL , <
x- L- 3

8 3
l zu
hlug
ropf
aus

mer-
häh-
Vege
mch-
hlte.
den
den
den

> des
dem

: er,
imer-
tten l

wie dein „ Golos " zu cutnehnien , noch nicht ermittelt worden
Amerika.

Schlagende Beweise.  In Jersey City kam cs
kürzlich bei einer Schulrathssitzung zu einer regelmässigen Kei¬
lerei . Die Herren Schulrüthe konnten sich bezüglich der gegen
eine Lehrerin erhobenen Anklage nicht einigen und fanden es
am bequemsten , die Sache gleich im Sitzungssaal «: durch eine
Art Gottesgericht , einen persönlichen Zweikampf unter sich ans-
zufechtcn . Der Vcrtheidigcr der Angeklagten applicirte seinem
anklagenden College «« einen Faustschlag ins Gesicht , so daß er
zu Bode » stürzte , und nicht zufrieden damit , kniete der Tbäter
noch aus ihn und bearbeitete ihn gehörig mit den Fäusten.
Mehrere Lehrerinnen , die man zur Sitzung eingeladen hatte,
waren Zeugen dieses höchst unerquicklichen Vorgangs . Zuletzt
wurde der Geprügelte hinanseypedirt und der Rest setzte die
Sitzung forr , als «venu gar nichts Ungewöhnliches vorgcfallen.
Wie herrliche Blnthen muß die amerikanische Volksschule trei¬
ben u nter «o coinpctentcr . würdevoller Leitung ! _

Handel K Uexkehr.
Stuttgart,  17 . April . (Landesproduktenborse .)

Preise per 100 Kilogramm : Waizen , bayerischer 26 ^ 15 4
bis 26 . L 50 si, ungarischer 26 „L 80 4 , östrcichischcr 26
25 l̂ , russischer 24 „L 25 Kernen 26 25 <4. Besuch
stark aber wenig Geschärt . Mehl hört allmälig ans . — Mehl-
und Produktenbörse.  Verkauf 2300 Säcke L 200 Pfd.
Preise : Nr . 1 35 ^ 50 si bis 36 50 4 , Nr . 2 33 ^
50 ch bis 34 50 -si. Nr . 3 81 50 4 bis 32 50
Nr . 4 26 «L 50 bis 27 Unter diesen 2800 Säcken sind
40 Säcke östreichisch Nr . 8 zu 20 . L 50 T

Stuttgart,  18 . April . Die heute früh begonnene
Ledermessc  ist von Verkäufern wie Käufern gut besucht.
Verkäufer sind ca . 160 anwesend mit 2400 Zentner Leder.
Wildoberleder : leichtes Lä 2 —2. 10 . schweres 1.80 bis 2,
Sohlleder l .30 - 1.40 , Vacheleder 1,15 — 1,80 , Rinds-
lcder . L 1.50 1.60 das Pinnd . Verkauf lebhaft . Die Dauer
der ?Nesse ist zwei Tage.

Ltntigart,  17 . April . Aus dem Pserdemarkt  sind
1200 Pferde zum Verkauf gebracht , in den Privatställen zu
Stuttgart , Cannstatt , Berg stehen 600 Pferde . - Bon edlen
Thieren sind namentlich englische und norddeutsche Trakehner,
einzelne dänische und Niedcrungspferde , in schweren Thieren:
Rormnnner , Belgier , Rotthaler , Pinsgauer , Russen n , Kärnthner.

Stuttgart,  17 , April . Der Hundemarkt  auf dem
Charlottenplatzc ist ziemlich stark besetzt mit Hunden aller Ras¬
sen und Größen . Der Verkauf ist bis jetzt flau.

Das Hex; hat gesiegt.
(Fortsetzung .)

Die Leute auf den Straßen eilten in schnellem
S -chritte mit geröthetem Gesicht an ihre Beschäftigung.
Dienstboten , welche sonst stets Zeit fanden , eine Weile
mit ihren Bekannten zu plaudern , beschleunigten ihren
Gang ; der Schusterjunge blieb nicht , wie er gewohnt
war , mit weit aufgerissenen Auge und Munde , das
ihm übergebene Schuhwerk nachlässig in der Hand
haltend , vor jedem Bilderladen stehen , sondern rannte
mit den Droschkengäulen um die Wette dahin und die
Melodie , welche sich sonst seiner Kehle in flötenden
Tönen entrang , schien vom eisigen Nordwinde wegge¬
blasen zu sein , welcher sich vielleicht in anderer Ton¬
art nur dem Wächter auf dem Thurme vortrug . Auf
den Fensterscheiben der Häuser hatte der Winter zier¬
liche Eisblumen gemalt und kaum vermochten die Be¬
wohner durch diese aufgedrängten billigen Naturgar¬
dinen auf die Straße zu sehen . Sie hätten da ein
interessantes , immer abwechselndes Bild vor sich ge¬
habt und bemerkt , wie geschäftig die Leute mit großen
Packeten im Arm dahineilten , wie dieselben mit glück¬

lichem Gesicht und ihre Umgebung vergessend , die
Freude sich ausmalten , welche ihre Geschenkt am hei¬
ligen Christabend Hervorrufen würden , wie Arm und
Reich Vorbereitungen zu dem festlichen Abende traf . —

Auch im Hause des Professors Karlstein wurde
eine eifrige Thätigkeit entfaltet . Die emsige Frau Pro¬
fessor empfing häufig Besuche der Schneiderin , verließ
dann oft auf kurze Zeit die Wohnung und war unter
irgend einem Vorwände fast stets geheimnißvoll be¬
schäftigt . Zwei Zimmer der geräumigen Wohnung
waren von ihr abgeschlossen worden und streng hatte
sie verboten , dieselben zu betreten . Auch Hedwig
wirkte in geheimnißooller Weise in und außer dem
Hause bis spät Abends für das Weihnachtsfest , der
Vater sollte von ihr mit dem siebenten Sophakissen
beschenkt werden und sich an der kunstfertigen Hand
der Tochter erfreuen , dem Bruder war eine kunstreich
gestickte Verzierung für das Bücherbrett zugedacht.
Rudolph hatte auch kleine Ueberraschungen für die
Eltern und die Schwester vorbereitet , nur der Pro¬
fessor saß unbewegt vor der festlichen Stimmung in
seinem Studirzimmer , und wenn ihm seine Gattin
nicht in fürsorglicher Weise in Erinnerung gebracht
hätte , daß Weihnachten vor der Thür stehe und sie
noch nichts für ihren Sohn zum Geschenk gekauft
habe , so hätte der gelehrte Herr wohl am Ende gar
das Weihnachtsfest übersehen . Die Wünsche seines
Sohnes waren ihm wohl bekannt , aber sie fanden
nicht seine Billigung . „Ich kannte " , sagte sich der
Professor , „in jenen jungen Zähren auch nur das
Studium der Wissenschaften als höchstes Vergnügen
und trieb nicht , wie die heutige Jugend , Allotria,
machte nicht jene Ansprüche an das Leben , hinter
welche man heutzutage selbst feine Pflichten zu stellen
bemüht ist . Rudolph soll Gelehrter werden und da
sind wissenschaftliche Werke jedenfalls ein ganz passen¬
des Weihnachtsgeschenk, " mit diesem Gedanken griff
der Professor Karlstein nach Hut und Stock und ver¬
ließ , nachdem er den Ueberzieher fest zugeknöpft und
den Hals durch ein Tuch gegen die Kälte geschützt
hatte , das Haus . Der Buchhändler , zu welchem er
sich begab , war ihm schon seit langen Jahren befreun¬
det und begrüßte nun , als er den Professor in seinen
Laden eintreten sah , denselben auf das Herzlichste , las
er doch zugleich in seinen Zügen , daß dieser Weih¬
nachtseinkäufe zu besorgen habe.

Schnell legte er die neuesten Werke vor , von
denen er annehmen konnte , daß sie der Geschmacks¬
richtung des Professors entsprachen und empfahl sie
mit warmen Worten . Drei herrliche Bände elasti¬
scher Literatur waren bald in den Besitz des Gelehr
ten übergegangen , da fiel sein Blick auch noch auf die
neueste Ausgabe von Homers Ilias mit Illustratio¬
nen und so wurde auch dieses Buch hinzugefügt und
dem Diener zur Besorgung übergeben . Erleichtert
trat der Professor den Heimweg an , hatte er doch
nun diese Weihnachtssorge hinter sich und war über¬
zeugt , dem Sohne eine recht große Weihnachtsfreude
zu bereiten.

Der 24 . Dezember war gekommen und der
Abend nahte , mit ihm hielt die Freude und der Friede
Einzug in die Herzen der Menschen . Beim Professor
Karlstein waren alle Vorbereitungen zur Bescheerung
getroffen . Unter der schlauen , mit Lichtern , Zucker¬
werk und Zierrath geschmückten Tanne lagen ans dem
glänzend weißen Tischtuche die verschiedenen Geschenke,
deren Glanzpunkt die für Hedwig bestimmten Gegen¬
stände bildeten . Rudolph harrte ungeduldig in seinein
Zimmer ans den Ruf der Mutter , welcher den Beginn
der Bescheerung bedeuten sollte ; in heiteren Farben
malte er sich die Erfüllung seiner Wünsche aus und
gelobte sich im Stillen , im nächsten Jahre recht flei¬
ßig zu sein , um den Ansprüchen des Vaters zu ge¬
nügen , da — ertönte das Zeichen mit der Klingel
und die Mutter rief ; schnell eilte er ins Vorzimmer,
wo er bereits Hedwig antraf . Auch der Vater kam
nun mit gemessenem Schritte herbei . Die Gesichter
der Kinder glühten vor Freude und Erwartung , aber
der Vater blieb ernst und bemerkte kaum die hoff¬
nungsvollen Blicke , welche sein Sohn auf ihn warf.
Noch einmal ließ sich die Stimme der Mutter ver¬
nehmen , zugleich öffnete sich die Flügelthür und mit
freudigem Ah ! — begrüßten die Eintretenden den
herrlichen Christbaum , der sein Licht glänzend auf die
ausgebreiteten Gaben warf . Hedwig küßte Mutter
und Vater unter Dankesworten für ihre vielen Ge¬
schenke , dagegen starrte Rudolph wortlos auf seine
Geschenke , es waren vier Bücher und einige Kleinig¬
keiten . Das hatte er nicht erwartet — nicht einer

seiner Wünsche , welche die jugendliche Eitelkeit und
Lebenslust in diesen Jahren hat , war in Erfüllung
gegangen . —

„Nun ! begann der Vater , der die Verstimmung
seines Sohnes zuerst bemerkte , „ Du scheinst nicht zu¬
frieden zu sein mit diesen herrlichen Werken , die ich
Dir verehrte , hast sie wohl noch gar nicht angesehen ? "

Keine Silbe kam über die Lippen Rudolphs,
auch nicht , als die Mutter ihn fragend anblickte , tiefe
Röthe bedeckte sein Antlitz . Da plötzlich ergreift er
die Bücher , wirft sie unter die Geschenke der Schwe¬
ster und ruft zornig der Mutter zu:

„Da nimm auch die noch für Deine Tochter,
denn einen Sohn scheinst Du nicht zu kennen , der
Deine Liebe verdient , nichts will ich von Euch herz¬
losen Menschen mehr haben ."

Alle erbleichten bei diesen heftigen Worten Ru¬
dolphs ; der Vater , außer sich vor Zorn , erhob die
Hand zum Schlage , und ehe die Mutter es verhindern
konnte , hatte der Sohn eine derbe Züchtigung empfan¬
gen . — Leichenblässe überzog dessen Angesicht , er
durchbohrte den Vater mit seinem Blicke , dann ver¬
ließ er schweigend das Zimmer . Das Weihnachtsfest
war gestört , laut schluchzten die Mutter und die Schwe¬
ster und wollten Rudolph zurückrufen , doch der Ge¬
mahl hinderte sie daran.

Der nächste Weihnachtsmorgen kam heran , ohne
daß Rudolph beim Frühstück erschien , dagegen fand
die Magd in seinem Zimmer einen Zettel mit den
kurzen Worten : „Lebt wohl ! An meine Eltern . "

Als dem Professor diese Nachricht gebracht
wurde , war er anfangs etwas bestürzt , doch faßte
er sich schnell wieder und beschwichtigte seine Unruhe
mit dem Gedanken , der Sohn werde bei irgend einem
seiner Freunde die Nacht zugebracht haben und als
Reuiger wiederkehren ; als aber die Mutter , welche
Rudolphs Zimmer durchsucht hatte , mit verweintem
Gesicht zu ihm trat und mit schmerzlich bewegter
Stimme erzählte , der Sohn habe Wäsche , Kleidungs¬
stücke, sowie andere Kleinigkeiten , welche zum täglichen
Gebrauch gehören , mitgenommen , faßte er die Sache
doch ernster auf und empfand im Geheimen Vorwürfe
über das Geschehene . Er fing an zu begreifen , daß
er der Jugend des Sohnes doch zu wenig Rechnung
getragen und wohl eigentlich selbst die größte Schuld
an dem Vorgefallenen habe . Doch , was konnte er
nun daran ändern ? Mit zu Boden gesenktem Blicke
ging er unschlüssig eine Zeit lang in seiner Studir-
stube umher , Maßregeln überlegend , welche den starr¬
köpfigen Sohn ihm wieder zuführen sollte . Er fragte
seine Gemahlin um Rath , doch auch diese war nicht
fähig , einen Entschluß zu fassen , und die Tochter Hed¬
wig grollte dem Flüchtling , der ihr die Weihnachts-
frende verdorben habe , beinahe mehr , als daß sie den
bitter gekränkten Bruder bemitleidet hätte . Das Ein¬
fachste und Natürlichste wäre gewesen , bei Freunden
Rudolphs anzufragen , ob sie um dessen Verbleiben
wüßten , doch, wie es gewöhnlich zu geschehen pflegt,
kam man auf dieses Mittel erst , nachdem andere ver¬
geblich versucht worden waren.

(Fortsetzung folgt .)
.V ' ' . . .

Allerlei.
- Auch nicht übel.  Am Ufer eines Lchwarzwald-

sliißchcns stand vor nicht langer Zeit ein junger Mann , um,
obwohl er hiezu nicht befugt war , Forellen zu angeln . Ruhe¬
voll sah er nach seiner Angel , als ein bärbeißig aussehender
Flurschütz mit gebieterischer Stimme seine Legitimation in Form
einer Fischerkarte zu sehen verlangte . In Ermanglung einer
solchen griff er schnell entschlossen in seine Brusttasche und
zeigte dem Diener des Gesetzes eine Hochzcitscinladungskarte,
die sich gerade in seiner Tasche befand . Mit selbstbewusster
Miene musterte der Alte die überreichte Karte und gab sie
ihm , befriedigt auf die Achsel klopfend , mit den Worten zu¬
rück : Das last dir gnat sein , Jakoble , sonscht bäl ' s gschpuckt.

— Eine kuriose Hotclrechnuiig  theilt ein Dre ^ r
dener Blatt mit:

Herrn Adolph Gottlieb Meyer aus Leipzig
Dresden , Jänner 25,

Logis . 3,
Service . 1.
1 Diner . 3.
1 Flasche St . Julien . 3.
1 Souper . 3.

Mark 38.

Meyer : „Aber Donnerwetter , was ist denn das ! Für einen
Tag 38 Mark ? " — Oberkellner : „ Ach, verzeihen Sie , ich habe
aus Versehen das Datum hinzuaddirt . " — Meyer : „ Na , ad-
dire n Sie n ur nächstens nich t einmal die Jahreszahl hinzu !"

Die Rheumatismus -Apparat « der ersten und
alleinigen Erfinderin Frau Emilie Minier in Grcifenhagen
erfreuen sich eines derartig guten Rufes , daß eine besondere
Anempfehlung derselben wohl kaum nvthwendig sein dürste.
Wir machen unsere Leser aus die der heutigen Nummer unserer
Gesammt -Auflagc beigcgebcne Beilage aufmerksam.



Amtliche und Urivat -Wekmmtmachungen.

Sie
Nagold.

iegenschafts-
Verkauf.

In derZwangsvollstreckungssache gegen
Christian Hetzer,  Oekonomen Ehe¬

frau hier , Christine geb. Kirn,
kommt am

Sanistag den 22 . April d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus im ersten
Termin im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf:

Aecker:
Nr . 375/i . 25 a 54 in Hopfenacker,

1 „ 00 „ S teinriegel,
26 a 54 IN zwischen Lem¬

berg neben Andreas Mau¬
rer , Wirth , und Jakob
Hauser , Fuhrmann,

Anschlag 1000
Nr . 4827 . 14 a 84 ni Acker,

2 „ 34 „ R ain,
17 a 18 m im hohen

Rain neben Schuhmacher
Schittenhelm und den Wie¬
sen, 450

Nr . 3430 . 22 a 82 in im Röthen¬
bach neben Schwanenwirth
Günther und Martin Mül¬
lers Wittwe , 550 cM

Nr . 1332/r . 22 n 27 01  aufm Stein¬
berg neben Friedrich Blum,
Schreiner , und Christian
Günther , Bäckers Wittwe,

250
Nr . 2113 . 26 n 74 in in Staiben-

grund neben Gottlob Benz'
Wittwe und Christian
Wagner , Schneider,

250 ^
Als Verwalter ist Gemeinderath

Kappler  hier und als Verkaufskom¬
mission der Unterzeichnete Hilfsbeamte
des Gemeinderaths und Stadtschultheiß
Engel  hier bestellt.

Nagold,  den 9. März 1882.
Gerichts -Notar Mayer.

Stadtgemeinde Nagold.

Klein-Nutzholz-
Verlauf

am Freitag
oen 21 . d. M.

46 rothtanncne Hopfenstangen,
350 „ Bohnenstecken bis

3 in lang
aus Abtheilung vorderer Wolfsberg;

ferner:
410 rothtanncne Bohnenstecken bis

3 m lang
aus Abth . vorderes Stubcnkämmerle;
und 1 Loos Schlagraum aus Abthei¬
lung Wüste.

Zusammenkunft Vormittags 11 Uhr
auf hiesigen, Nathhaust.

Die Waldschützen sind bereit , das
Klein -Nutzholz vor dem Verkauf vor¬
zuzeigen.

Gemeinderath.
Nagold.

ES werden gegen unter-
pfandliche Sichcryeit

406 « Mark
aufzunchmcn gesucht. Näheres durch

die Redaktion.

Warth.

80« Mark
looooDfleggeld hat auszuleihen

Bernbard Weber.

mldberg.

s- L Eichen-
-Verkanf.

Am Samstag
den 22 .Apr .,Vor¬
mittags 10 Uhr,

^kommen auf hiesi¬
gem Rathhaus
zum Verkauf aus

dem Stadtwald Gemeindsberg:
84 Stämme tannenes Langholz mit

81,18 Festmeter;
zu gleicher Zeit aus dem Stadtwald

Langehaidcn und Gemeindsberg ca. 150
Raummeter Eichenrinde , wozu Liebhaber
eingeladen sind.

Den 16 . April 1882.
Waldmeister Haar er.
Nagold.

58V Mark
sind gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
auszuleihen.

Stistungspflege.
Kapp.

K u p p i n g e n.

Eichenrinde-
Verkauf.

Am Montag den 24 . April,
Nachmittags 2 Uhr,

werden aus hiesigem Rathhaus ca. 60
Ctr . Glanzrinde und ca. 200 Ctr.
Raitelrinde verkauft.

Zusammenkunft zum Vorzeigen Vor¬
mittags 10 Uhr auf der Herrenberg-
Nagolder Straße beim Uebergang des
Kuppinger -Haßlacher Wegs.

Waldmeisteramt.

Nagold.
Reis , Saga , Gerste , Gries,

Mandeln » Zibeden , Rosine » , so
wie rein gemahlene Gewürze
empfiehlt

Gustav Heller.

Nagold.

Kräuterkäse
in vorzüglicher Qualität , ganz frisch an¬
gekommen, empfiehlt

Gottlob Schmid.

Lateinschule Nagold.
Für befähigte Knaben , vorzugsweise von der 1873 gebornen Altersklasse,

welche Heuer neu einzutrcten wünschen, wird am Montag den 24 . April , Mor¬
gens 7 Uhr , eine Aufnahmeprüfung vorgenommen . Auswärtige haben Tauf¬
und Impfschein mitzubringen.

Im Auftrag der Studienkommission:
Präccptor Kittdmaier.

Nagold.

Anfchcü KnMliing.
Unterzeichneter empfiehlt sich im

Nasiren , Frisiren und Haarschncidcn in
und außer dem Hanse . Haararbeitcn
aller Art werden prompt und billig
ausgeführt.

Zöpfe von ausgefallenem Haar wer¬
den von 1 an angefertigt.

Ball - und Brautfrisuren stets das
Neueste.

Achtungsvoll
Gmil Ulrich,

Herren - und Damenfriseur.

N a g old.

6lL8L
halte ich mein gut sortirkes Lager bei
billigen Preisen bestens empfohlen.

Gustav Heller.
N agol  d.

IreiöläilricM und ewigen

Kleefarne»,
von Seide gereinigt , in schönster Qua¬
lität , empfiehlt zu den billigsten Engros-
Preisen

Heinrich Müller.
N ag 0 l d.

SMstkiMs
empfiehlt in prima Qualität

Gustav Keller.

N 0 g 0 l d.

Anzeige EMpfehlnng sj
Einem verehrlichen hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich die ergebenste

zeige, daß ich das seither von Herrn Friedrich Stockinger  betriebene gemischte
geschäst käuflich erworben habe und dasselbe unter der Firma ^ ^ _

Gustav Kesser
weiterführen werde.

Es wird mein eifriges Bestreben sein , meine Kundschaft mit reeller Waare bei billigen Preisen zu be- U

^ dienen und sehe ich geneigtem Zuspruch entgegen.
Hochachtungsvoll

Calw.

8prenäiii!K«r NeZ«!,
sehr leicht, außerordentlich dauerhaft
Nild Wisst Uesen in Maschinen - und
in Handform unter lOjähriger Garantie
in Wagenladungen von 11000 Stück
auf alle Stationen . Muster portofrei.

Chr . Erhardt,
Schlosser, Calw,

empfiehlt seine selbstgefcrtigten eisernen
Gartenmöbel in großer Auswahl.

Preislisten stehen aus Verlangen zu
Diensten.

Nagold.
Knt Zucker, Würfel -Zucker,

feinst gemahlenen Zucker,
ferner:
Kaffee w verschiedenen Sorten

empfiehlt
Gnstav Heller.

Nagold.

Danksagung.
Für die uns so vielseitig

gewordene liebevolle Thcil-
nahmc bei dem schmerzlichen
Verlust unseres lieben Kindes

Marie,
das uns nach so kurzer Krankheit uner¬
wartet schnell durch den rvod entrissen
wurde , sagen wir den herzlichsten Dank;
ebenso für die zahlreiche Leichenbeglei¬
tung , besonders von Seiten ihrer Mit¬
schülerinnen und den HH . Lehrern für
ihre Liebe und Mühe , die sie der selig
Entschlafenen zuwendctcn.

Christian Stickel,  Metzger
und Frau.

Nagold.

Salpeter , Glaubersalz,
Soda , Wichse,

Zündhölzer
empfiehlt

Gnstav Heller.

Nagold.

In Pathen-
(Dötes -) Briefen

für Confirmanden haben wir schöne
Auswahl , ebenso in

Gelang -, Gebet- und
Iredigtbüchern.

G. W. Zaifer 'sche
Buchhandlung.

Frncht - Nreise:
Calw , den 15. April 1882.

4 4 4L
Kernen . . . . . - — 13 - - —

Dinkel . . . . . 9 60 9 41 9 10
Haber . . . . . 7 50 7 30 7 10
Wicken . . . . . — — 14 — ' —

Tu bin gen , den 14. April 1882.
4L 4 4L 4

Dinkel . . . . . 9 17 9 01 8 85

Haber . . . . . 7 8l 7 72 7 63
Gersie — 9 44 — —

Wicken . — 10 — — —

Beraimvoruicher Redakteur : Steinwandei in Rcgulv . — Druck und Bertag der G . W. Zaiscr ' schcn Buchhandlung in Nagold.
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